
Nachhaltige Baukultur in Holz: Das Generationenhaus in Langnau im Emmental ist regional  
verankert und zeichnet sich durch eine hohe handwerkliche Qualität aus.
Architektur: werk.Architekten, Langnau. Foto: Thomas Telley, St. Antoni
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Generationenhaus, Langnau i.E.

Mit dem Generationenhaus erhielt Langnau 
einen neuen Dorfbaustein mit 20 Wohnungen, 
der sich behutsam in den Kontext des Ortes 
integriert. Regional verankert und von hoher 
handwerklicher Qualität, zeigt der klar und 
einfach konstruierte Holzbau, wie heute zeit-
gemässes, umweltbewusstes und sorgetragen-
des Wohnen auf dem Land aussehen kann.

Was mit dem Engagement der Quartierbe­
völkerung für ihren Spielplatz begann, wurde 
zum Ausgangspunkt eines architektonisch wie 
sozial bemerkenswerten Projekts. Anstatt das 
Grundstück zu verkaufen, entschied sich die 
Gemeinde, die Parzelle im Baurecht an einen 
gemeinnützigen Träger abzugeben. In einem 
partizipativen Planungsprozess entstand  
daraus ein zukunftsfähiges Wohnbauprojekt. 
Trotz seiner Grösse fügt sich der dreigeschossi­
ge Holzbau heute behutsam in das von Ein- 
und Zweifamilienhäusern geprägte, eher klein­
teilig strukturierte Quartier ein und leistet 
einen qualitätvollen Beitrag zur Siedlungsent­
wicklung nach innen. Der öffentliche Spiel­
platz auf dem Grundstück blieb dabei ebenso 
erhalten wie der Bestand an grossen Bäumen.
Umlaufende Laubengänge staffeln das Gebäu­
de in Höhe und Tiefe und schaffen mit der 
dahinter liegenden Fassade einen weichen Über-
gang vom Gebauten zur Umgebung, vom  
Öffentlichen zum Privaten. Das gewählte Mate­
rial, die Lauben und das Leben in kleineren, 

privaten Kammern um einen grösseren gemein­
schaftlichen Raum schaffen dabei einen Bezug 
zu historischen Bauernhäusern der Region.
Den räumlichen Schwerpunkt des Hauses  
bildet das grosszügige, lichtdurchflutete und 
gedeckte Atrium. Die zwanzig 1½- bis 4½- 
Zimmer-Wohnungen gruppieren sich um die­
sen Innenhof, der sich als gemeinsames Wohn­
zimmer, Begegnungszone und Mehrzweck­
fläche nutzen lässt. Gästezimmer und Wohnun- 
gen für Wohngemeinschaften, Nestwohnen 
und Familien bieten zusammen mit dem Mehr- 
zweckraum, dem Waschsalon und der Ge­
meinschaftsküche ein vielfältiges Angebot für 
generationenübergreifendes Wohnen und 
zahlreiche Möglichkeiten für Begegnung und 
Gemeinschaft. Das Atrium dient auch der Er­
schliessung der Wohnungen und hat sich als 
sozialer Mittelpunkt des Hauses etabliert.
Die Grundrisse der Wohnungen sind offen 
und flexibel nutzbar gestaltet. Das Raumgefü­
ge generiert nur wenige Verkehrsflächen, die 
aber auch anderweitig nutzbar bzw. bewohn­
bar sind. Die Fensteröffnungen aus den Woh­
nungen zum Atrium ergeben eine räumliche 
Durchlässigkeit. Im Sinne von Suffizienz und 
Nachhaltigkeit ist es so möglich, zeitgemässes 
Wohnen auf massvollen individuellen Wohn­
flächen zu schaffen, wobei das Atrium die pri­
vate Wohnfläche erweitert. Die Wohnungen 
sind untereinander kombinierbar und über 
Schaltzimmer flexibel und leicht veränderbar. 

Auf diese Weise wird allfälligen Veränderun­
gen der Bedürfnisse der Mieterschaft Rech­
nung getragen. Sämtliche Räume sind barriere­
frei und rollstuhltauglich.
Auf Basis eines Mobilitätskonzeptes liess sich 
die Anzahl der Stellplätze für Motorfahrzeuge 
auf ein Minimum von fünf reduzieren. Im 
Gegensatz dazu bietet das über eine bequeme 
Rampe gut erreichbare Untergeschoss Stell-
plätze für ca. 50 Velos. Mit seiner ökologi­
schen Bauweise im Minergie-P-Standard, einer 
solarthermisch unterstützten Holzheizung, 
einer Fotovoltaik-Anlage und der Verwendung 
von möglichst viel regionalem, naturbelasse­
nem Holz trägt das Haus nicht nur der öko­
logischen und sozialen Nachhaltigkeit Rech­
nung, sondern ermöglicht auch ein gesundes 
Wohnen in den effizient und gut proportio­
nierten Räumen, deren Wände mit einer 
Lehmfarbe behandelt wurden. Für ausreichend 
Frischluft und den Feuchteabtransport sorgt 
eine mechanische Wohnungslüftung mit Wär­
merückgewinnung.
Von insgesamt 603 m3 verbautem Holz wur­
den 261 m3 an nicht verleimtem Massivholz 
aus der Region verwendet. Die Balkenlagen 
der Deckenkonstruktionen bestehen aus Käfer­
holz, auf die Verwendung von verleimten 
Duo- oder Triobalken verzichtete man be­
wusst. Nur bei der primären Tragkonstruktion 
aus grossen Brettschichtholzstützen und -trä­
gern und den wenigen eingesetzten Holzwerk­
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Situation

stoffen konnte man nicht gänzlich auf Kleb­
stoff verzichten. Insgesamt achtete man bei 
Produkten und Konstruktionen auf eine mög­
lichst einfache Verarbeitung und Rückbaubar­
keit. Die Holzbauteile wurden entsprechend 
nur getrocknet und naturbelassen verbaut. 
Insgesamt enthält der Holzbau ca. 379 Tonnen 
gespeichertes CO2. Das Projekt erhielt beim 
Prix Lignum 2024 eine Auszeichnung der Re­
gion Mitte.
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20 m

Ort Mooseggstrasse 44, 3550 Langnau
Bauherrschaft Wohngenossenschaft Langnau i.E.
Architektur werk.Architekten, Langnau
Bauleitung Lehmann AG Baumanagement, Langnau
Bauingenieur Schmalz Ingenieur AG, Langnau
Holzbauingenieur Timbatec Holzbauingenieure AG, Bern
Planung Elektro Liechti Elektro AG, Langnau
Planung Heizung Widmer Heiztechnik AG, Bärau
Planung Lüftung Luginbühl, Langnau
Planung Sanitär Jürg Kühni AG, Langnau
Energieplanung Energie hoch drei AG, Bern
Holzbau und Schreinerarbeiten GLB Emmental, Emmenmatt  

(Zimmermann und Fenster); Fankhauser Schreinerei AG,  
Langnau (Türen); Kühni AG, Ramsei (Parkett)

Baukosten BKP 2 CHF 7,04 Mio.
Kubikmeterpreis BKP 2 CHF 912.–
Grundstücksfläche nach SIA 416 2328 m2 inkl. 300 m2  

öffentlicher Spielplatz
Gebäudegrundfläche nach SIA 416 667 m2

Geschossfläche nach SIA 416 2586 m2

Gebäudevolumen nach SIA 416 7716 m3

Bauzeit Januar 2021 bis August 2022
Fotos Thomas Telley, St. Antoni

Erdgeschoss

Längsschnitt Querschnitt
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Aufbau Hauptdach:
Extensive Begrünung 80–140 mm
Drainagevlies 20 mm
Abdichtung, bituminös, zweilagig
Dämmung im Gefälle 30–180 mm
Dämmung 100 mm
Abschirmnetz Elektrobiologie
Dampfsperre, Bauzeitabdichtung
Dreischichtplatte 40 mm
Balkenlage Massivholz 240 mm

Aufbau Boden Geschossdecken:
Parkett geölt 12 mm
Anhydrit mit Pneumatit-Zusatz 55 mm
PE-Folie
Trittschalldämmung 30 mm
Dämmschüttung gebunden 80 mm
Abschirmnetz Elektrobiologie
Dreischichtplatte 40 mm
Balkenlage Massivholz 240 mm
Zangen 400 mm

Aufbau Aussenwand:
Lehm-Anstrich/Abglättung
Gipsfaserplatte 15 mm
Dämm- und Installationsschicht 60 mm
OSB-Platte (Dampfbremse) 15 mm
Holzständer C24/ 
Zellulosedämmung 240 mm
Weichfaserplatte 20 mm
Abschirmnetz Elektrobiologie

Detailschnitt

Winddichtung
Lattung Hinterlüftung 30 mm
Lattung horizontal 40 mm
Holzschalung vertikal 24 mm

Aufbau Vordach:
Rundkies, gewaschen 30 mm
Dämmung XPS 30 mm
Abdichtung, bituminös, zweilagig/ 
Bauzeitabdichtung
Dreischichtplatte 27 mm
Balkenlage Massivholz 220–240 mm
Zangen 360 mm

Aufbau Boden Lauben/Fluchtweg:
Lärchenbretter 27 mm
Metall-Unterkonstruktion für Boden  
und Geländer auf Gummischrotunterlage
Brandschutzvlies
Abdichtung, bituminös, zweilagig
Zementgebundene Spanplatte RF1 28 mm
Balkenlage Massivholz 220–240 mm
Zangen 400 mm












